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Ansteig der Berufspendler um 11,5 Prozent 

Die Mobilität der Beschäftigten in der Region Schwarzwald-Baar-Heuberg nimmt weiter zu. Die Zahl 
derer, die täglich zur Arbeit aus ihrer Wohngemeinde auspendeln, stieg zwischen 2003 und 2010 um 11,5 
Prozent oder knapp 11.000 Pendler an. Damit pendeln heute täglich über 105 Tausend Personen über ihre 
Gemeindegrenzen zur Arbeit.  Dagegen sank die Zahl der Erwerbstätigen, die innerhalb ihrer Wohnge-
meinde arbeiten  im Zeitraum zwischen 2007 und 2009 (neuere Berechnungen liegen nicht vor) um -1,2 
Prozent.  Insbesondere die Städte der Region zeigen ein hohes Einpedlersaldo auf. Dies liegt am ver-
gleichsweise vielfältigen Arbeitsplatzangebot, das eine Anziehungskraft auf das Umland ausübt.  

Das Pendelverhalten, so  und damit auch die zurückgelegte Pendelentfernung wird in erster Linie durch 
die persönliche Situation der Erwerbstätigen bestimmt. Je höher das Erwerbseinkommen desto weiter und 
länger wird im Durchschnitt gependelt und desto öfter wird als Hauptverkehrsmittel das eigene Auto 
gewählt. Teilzeitbeschäftigte sind seltener bereit, lange Arbeitswege auf sich zu nehmen. Frauen legen im 
Durchschnitt kürzere Arbeitswege zurück als Männer.  1 

Lt. Statistischen Landesamt ist die stetige Zunahme des Pendleranteils ein Indikator für die seit Jahren 
steigende Mobilität der Erwerbstätigen. Verkehrs- und umweltpolitische Bedeutung gewinnt diese zu 
beobachtende Entwicklung, weil sie in enger Verbindung zur Verkehrsmittelwahl steht. Berufstätige, die 
innerhalb ihrer Wohngemeinde arbeiten, haben im Durchschnitt kürzere Arbeitswege und fahren seltener 
mit dem Auto: Nach den Ergebnissen des Mikrozensus legten 2008 rund 46 Prozent den Arbeitsweg mit 
dem PKW oder motorisierten Zweirad zurück. Fast 42 Prozent gingen zu Fuß zur Arbeitsstätte oder fuhren 
mit dem Rad. Von den Pendlern über Gemeindegrenzen fuhren dagegen 83 Prozent mit dem Auto und nur 
3 Prozent legten den Weg zur Arbeit nicht motorisiert zurück.  Der Kreisvergleich zeigt auch laut Landes-
amt, dass die Zunahme der Mobilität nicht von einer gleichzeitig wachsenden Erwerbstätigenzahl ab-
hängt. Auch in den fünf Kreisen des Landes (SKR Pforzheim, LKR Rottweil, LKR Schwarzwald-Baar-Kreis, 
LKR Tuttlingen und Waldshut), in denen die Zahl der Erwerbstätigen zwischen 2007 und 2009 zurück-
ging, war eine Zunahme des Pendleranteils zu beobachten. 2 

Beschäftigtentensive Gemeinden 

In insgesamt sechs Gemeinden der Region betrug der Anteil der Beschäftigten im Verhältnis zu Einwoh-
nern mehr als 50 Prozent. In den Gemeinden Rietheim-Weilheim und Schiltach waren es mehr als 80 
Prozent. Auf der anderen Seite zählt die Region 43 Gemeinden, in denen der Anteil der Beschäftigten 
unter 30 Prozent liegt.3  

 

                                                 
1 „Manche pendeln weit“ – Berufspendler im Bundesländervergleich - Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 4/2010 Herausgegeben vom Statisti-
schen Landesamt Baden-Württemberg 
2 65 000 mehr Berufspendler in Baden-Württemberg- Herausgegeben vom Statistischen Landesamt Baden-Württemberg. 
3 Statistische Berichte: Bevölkerungsentwicklung in den Gemeinden und Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer in den Gemeinden 
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Veränderung der Pendlerzahlen in Gemeinden der Region 2010 zu 2003 in Prozent 

Einpendler Auspendler Einpendler Auspendler 
Aichhalden 6,7% 6,4% Irndorf -4,3% 9,0% 
Aldingen 20,2% 13,2% Kolbingen 16,1% 4,1% 
Bad Dürrheim -2,4% 16,4% Königsfeld 15,7% 10,0% 
Balgheim 78,4% 15,1% Königsheim 13,5% 21,0% 
Bärenthal 78,4% 21,4% Lauterbach -3,9% -4,7% 
Blumberg -3,5% 4,2% Mahlstetten -8,7% 16,0% 
Bösingen 19,4% 3,3% Mönchweiler 15,8% 4,4% 
Böttingen -11,4% 12,2% Mühlheim 18,4% -0,5% 
Bräunlingen 7,2% 12,9% Neuhausen o.E. 56,5% 12,9% 
Brigachtal 14,9% 1,4% Niedereschach 62,3% 5,5% 
Bubsheim 61,7% -8,7% Oberndorf -0,7% 7,9% 
Buchheim 94,4% 12,0% Reichenbach -42,5% 22,4% 
Dauchingen 16,6% 4,8% Renquishausen 7,3% 4,1% 
Deilingen 39,2% 7,3% Rietheim-Weilheim 26,1% 14,7% 
Deißlingen 37,4% 10,6% Rottweil 12,7% 19,6% 
Denkingen 15,8% 15,5% Schenkenzell 37,2% -0,9% 
Dietingen 5,2% 5,8% Schiltach 2,2% 15,2% 
Donaueschingen 4,2% 14,0% Schonach 10,5% 5,9% 
Dornhan -2,4% 12,2% Schönwald 30,2% 3,2% 
Dunningen 50,2% 10,7% Schramberg -0,4% 40,0% 
Dürbheim 12,3% 8,4% Seitingen-Oberflacht 43,3% 4,6% 
Durchhausen 9,4% 7,3% Spaichingen 16,9% 9,1% 
Egesheim 13,6% 23,1% St.Georgen 6,3% 9,9% 
Emmingen-Liptingen 20,5% 16,9% Sulz -6,2% 24,0% 
Epfendorf -15,4% 4,8% Talheim -42,6% 4,7% 
Eschbronn -10,8% 0,8% Tennenbronn -0,4% 10,6% 
Fluorn-Winzeln 3,5% 16,3% Triberg 3,8% 2,3% 
Fridingen 11,5% 15,0% Trossingen 3,9% 13,5% 
Frittlingen 23,6% 12,4% Tuningen 11,6% 10,3% 
Furtwangen 5,3% 17,1% Tuttlingen 25,1% 8,7% 
Geisingen 34,1% 13,5% Unterkirnach -34,1% -5,9% 
Gosheim 0,8% 14,8% Villingendorf 51,9% 5,8% 
Gunningen 14,3% 10,5% Villingen-Schwenningen 12,0% 23,6% 
Gütenbach 62,4% -0,5% Vöhrenbach -36,7% 15,0% 
Hardt 5,8% 9,9% Vöhringen 2,9% 14,8% 
Hausen o.V. 5,7% 12,5% Wehingen 10,8% 20,2% 
Hüfingen -11,1% 8,8% Wellendingen 13,7% 14,7% 
Immendingen 42,6% 9,9% Wurmlingen -7,8% 9,1% 

Zimmern o.R. 38,2% 8,5% 
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Industrie- und Handelskammer Schwarzwald-Baar-Heuberg 
Romäusring 4 
78050 Villingen-Schwenningen 
Telefon: 07721 922-0 
Telefax: 07721 922-166 
www.schwarzwald-baar-heuberg.ihk.de 
www.ihkakademie-sbh.de 
info@villingen-schwenningen.ihk.de 
 


